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(£Xcïtrt3itâtsrDerïes 93îûf)Ieberg mit oorgelagerter
HBehrbrüde unb rotleud)tenbem ©ifentoerï toirb
fichtbar. Dahinter fällt braufertb unb boitrternb
bas überfct)üffige Seetoaffer sur Diefe, um au oor=
ftetjenben ©I)tcanert fic£> bredjenb, 3U getoalttgent
©ifdft aufgetürmt, einen 3toeiten in 9îegenbogen=
färben fpielenben Stur3 311 machen. Hieben bem
hod)intereffanten, mächtigen HBert ber Dedptif
unb 3rtgenieurïunft, bas über bie 5triegsjal)re
einer glüctlictjen SBoIIenbung entgegengeführt J

D bic träfen grembtuortcr.
(HIus ©ifenbaïmaïten.)

©irt ftrafroeife entlaffener Hlngeftellter bittet
um HBiebereinftellung unb fdfreibt: ©r fei gan3
bepromittiert unb baber fei ihm 3 Dage lang ber
Hkrftanb ftill geftanben.

©inent anbern tourbe toegett llnreblid)ïeiten
getünbet: ©r oerfprid)t H3efferung unb fchreibt:
„Da id) ber einige ©rtoerbs3toeig oon 5 uner»

tourbe, bilbet biefes einbrudsoolle 9taturfd)au=
fpiel einen toürbigen Hlbfdhluf) bes Seebedens.

HBenn aber am Hlbenb bas HRotorboot feinen
fturs toieber Ipcimroärts nimmt, bie tarnten»
umtrönten §ügel3üge, bie ibpllifd) gelegenen
Dörfer unb ©ehöfte, bie mächtigen 93rüden unb
grünen HBiefenhänge im golbenen Sonnenlicht
befonbers fdtjön aufleuchten, toenn bas oDedjfelnbe
Spiel ber Schatten unb Sidjtreflere im See»
fpiegel feinen $öhepuntt erreicht, bann fällt es
einem faft fd)toer, 00m liebgetoonnenen See»
gebiet, bas in feinem farbenfrohen ©eroanb unb
feiner ©igenart fo oiele intime 9Iei3e in fich fcbiliefît,
Hlbfdjieb 3U nehmen. Hllb. Steuble.

sogenen ftinbent bin, toerben Sie begreifen, bah
ich es auch ohne 2Bot)Iluft 3U nid)ts gebracht habe."

©in Hingefteliter I)otte fid) burd) betriigerifche
Hingaben in ben 93efitj eines 3roeiten ißaares
Dienfthofen oerfetjt.

Sein H3orgefet;ter melbet: „3d) beantrage,
ihm bie §ofe, bie er behalten hat, burd) bie
itreislaffe aböiehen 3U laffen."

3n einem UnfaIIberid)t hie&es: „©inige Hiei»

fenbe erlitten unerhebliche ftonftitutionen; ein
H3iehhärtbler oerlangt eine ©ntfd)äbigung für
ben mit bem Sehen baoongelommenen, aber er»

fchredten Dchfen."

Elektrizitätswerkes Mühleberg mit vorgelagerter
Wehrbrücke und rotleuchtendem Eisenwerk wird
sichtbar. Dahinter fällt brausend und donnernd
das überschüssige Seewasser zur Tiefe, um an vor-
stehenden Chicanen sich brechend, zu gewaltigem
Gischt aufgetürmt, einen Zweiten in Regenbogen-
färben spielenden Sturz zu machen. Neben dem
hochinteressanten, mächtigen Werk der Technik
und Jngenieurkunst, das über die Kriegsjahre
einer glücklichen Vollendung entgegengeführt j

O die böscil Fremdwörter.

(Aus Eisenbahnakten.)

Ein strafweise entlassener Angestellter bittet
um Wiedereinstellung und schreibt: Er sei ganz
depromittiert und daher sei ihm 3 Tage lang der
Verstand still gestanden.

Einem andern wurde wegen Unredlichkeiten
gekündet: Er verspricht Besserung und schreibt:
„Da ich der einzige Erwerbszweig von 5 uner-

wurde, bildet dieses eindrucksvolle Naturschau-
spiel einen würdigen Abschluß des Seebeckens.

Wenn aber am Abend das Motorboot seinen
Kurs wieder heimwärts nimmt, die tannen-
umkrönten Hügelzüge, die idyllisch gelegenen
Dörfer und Gehöfte, die mächtigen Brücken und
grünen Wiesenhänge im goldenen Sonnenlicht
besonders schön aufleuchten, wenn das wechselnde
Spiel der Schatten und Lichtreflere im See-
spiegel seinen Höhepunkt erreicht, dann fällt es
einem fast schwer, vom liebgewonnenen See-
gebiet, das in seinem farbenfrohen Gewand und
seiner Eigenart so viele intime Reize in sich schließt,
Abschied zu nehmen. Alb. Steuble.

zogenen Kindern bin, werden Sie begreifen, daß
ich es auch ohne Wohllust zu nichts gebracht habe."

Ein Angestellter hatte sich durch betrügerische
Angaben in den Besitz eines zweiten Paares
Diensthosen versetzt.

Sein Vorgesetzter meldet: „Ich beantrage,
ihm die Hose, die er behalten hat, durch die
Kreiskasse abziehen zu lassen."

In einem Unfallbericht hieß es: „Einige Rei-
sende erlitten unerhebliche Konstitutionen; ein
Viehhändler verlangt eine Entschädigung für
den mit dem Leben davongekommenen, aber er-
schreckten Ochsen."
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